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Stadtsaal zurück zum Absender
DerGemeinderat Frauenfeldweist die Botschaft des Stadtrats zumProjektierungskredit von 1,93Millionen zurück.

Janine Bollhalder

Begeisterung sieht anders aus.
Der Gemeinderat hat am Mitt-
wochabend die Botschaft des
Stadtrates zumneuen Stadtsaal
behandelt. Richtig davon ange-
tan zu sein, schien aber nie-
mand.

«Wirwissenzwarmehr, aber
immer noch zu wenig», sagte
Gemeinderätin Anita Bern-
hard-Ott (CH). Sie ist Spreche-
rin derGeschäftsprüfungskom-
mission (GPK) Bau und Werke,
die einen Rückweisungsantrag
stellte.

Zur Debatte stand ein Pro-
jektierungskredit in der Höhe
von rund 1,93 Millionen Fran-
ken, um die Pläne eines neuen
Stadtsaals inderDoppelreithal-
le der Stadtkaserne Frauenfeld
detailliert auszuarbeiten.

Am 18. Juni sagte das Volk
zumVerkauf desCasinos andie
Credit-Suisse-Anlagestiftung
(CSA) deutlich Nein. Und das
sehr klarmit über 70Prozent al-
ler gültigen Stimmen.

Nun muss ein anderer Weg
für die Zukunft der weiterhin
städtischenLiegenschaft gefun-
den werden. Stadtrat Fabrizio
Hugentobler (FDP) sagte:«Wir
feierndenNahtodunddieWie-
dergeburt des Casinos.»

Handlungsbedarfbeim
Brandschutznochunklar
Die zur Debatte stehende Bot-
schaft hat der Stadtrat bereits
vor dem deutlichen Nein zum
Casino-Verkauf dem Gemein-

derat überwiesen. Darin argu-
mentierte er: «Der Stadtrat
empfiehlt bei einem ‹Ja› wie
auch bei einem ‹Nein› der
Volksabstimmung zumVerkauf
andieCSA,denneuenStadtsaal
in der Stadtkaserne zu reali-
sieren.»

Esgibt, laut Stadtrat,mehre-
reGründe, die für diesesVorge-
hen sprechen. Etwa, dass ein
möglichst nahtloser Betrieb si-
chergestellt undeineabsehbare
Reduktion der maximalen Be-
sucherzahl eingeschränkt wer-
den kann.

DassdieBesucherzahlen re-
duziert werden müssen, hänge
von der Brandschutzthematik
ab. Dazu gebe esHandlungsbe-
darf und wie genau dieser aus-
sieht, ist noch unklar. «Die

Dringlichkeit, eine Lösung zu
finden, bleibt», sagte Stadtprä-
sidentAndersStokholm (FDP).

Er ergänzte, dass die CSA
bereits imBesitz der beiden be-
nachbarten Liegenschaften sei,
woesBauarbeitengebenwerde.
Das tangieredenCasinobetrieb
insofern, als dass die Heizung
im benachbarten Gebäude
untergebracht ist. Stokholm
fasste zusammen: «Esbleibt ein
schwieriges Unterfangen.»

Darin waren sich wohl alle
imSaal einig.GemeinderatRalf
Frei (SP) sagte: «Das Geschäft
hat sovieleWendungengenom-
men, dass wir nun vor einem
Scherbenhaufen stehen.»

Doch wie es nun weiterge-
hen solle, ob man auf das Ge-
schäft eintreten solle odernicht,

spaltetedieGemüter.«DieFDP-
Fraktion wird nicht auf das Ge-
schäft eintreten», stellteSandro
Erne (FDP) klar.

Manmüsseerst gewisseDe-
tailfragen klären. Etwa wo die
Stimmbevölkerung sich einCa-
sinowünscht, inwelcherGrösse
es entstehen soll, mit welchem
Betreiberundauch,mitwelchen
finanziellenMitteln das ermög-
licht werden soll.

Rückweisungsantrag
ausderGPK
Ralf Frei von der SP-Fraktion
fand diese Fragen zwar gut ge-
meint, aber bestenfalls illuso-
risch. «Nicht auf die Botschaft
einzutreten, würde zu viel Zeit
verstreichen lassen»,meinte er.
Seine Fraktion werde voraus-

sichtlichaufdasGeschäft einge-
hen. Aber: «Es ist wichtig, dass
wir dieVariantenSanierungdes
Casinos und den Neubau in
Doppelreithalle soweit bringen,
dass einEntscheidmöglich ist.»

«Die Ausgangslage war
schwierig und speziell», sagte
RolandWetli (CH) fürdieFrak-
tion CH/GP/GLP. Er kritisiert:
«Das Vorgehen des Stadtrates
war überstürzt. Für eine seriöse
Meinungsbildung war die Zeit
knapp.»

Trotzdem befürworte die
Fraktion CH/Grüne/GLP das
Eintreten auf das Geschäft –
aber nicht im üblichen Sinne,
wie er sagte. «Das hat einen
praktischen Grund, es soll den
Weg freimachen für eineRück-
weisung an den Stadtrat.»

Stefan Eggimann (EVP)
pflichtete ihm im Namen der
FraktionMitte/EVP bei. Wie er
aus Gesprächen herausgehört
habe, hätten viele Stimmbürge-
rinnenund -bürgernicht grund-
sätzlichNeingesagt, aber ihnen
fehlten die Fakten.

Mit dem Rückweisungsan-
trag könne eindetailliertes Pro-
jekt erarbeitet und so ein fun-
dierterEntscheidgetroffenwer-
den. Eggimann sagte: «Der
Projektierungskredit soll so ge-
sprochen werden, dass gute
Chancen für ein Ja vomVolkbe-
stehen.»

Nachüber einer Stunde ver-
schiedener Voten fiel die Ent-
scheidung fürs umstritteneEin-
treten. Mit 19 Ja-Stimmen trat
der Gemeinderat auf das Ge-

schäft ein. 17 Gemeinderäte
stimmtenNein, es gabeineEnt-
haltung.

Forderung für
mehrFakten
Im Zuge der Detailbehandlung
des Geschäfts ging es um den
Rückweisungsantrag. Anita
Bernhard-Ott (CH) sagte: «Es
gibt keinen Grund für ein über-
stürztes Vorgehen. Der Termin
mit dem Brandschutzexperten
zur Analyse der aktuellen Casi-
no-Liegenschaftfindetnachden
Sommerferien statt. Dann er-
fährt man weitere Fakten für
den potenziellen Weiterbetrieb
des Casinos.»

Sie findet, eine weitere
DiskussionzumThemanachEr-
halt dieser Informationen wäre
sinnvoll.

Der Rückweisungsantrag
der GPK erntete Zustimmung
und wurde mit 24 Ja- gegen 12
Nein-Stimmen angenommen.
Es gab eine Enthaltung.

Die Botschaft wird folglich
andenStadtrat zurückgewiesen.
Er erhält den Auftrag, der GPK
BauundWerkedenBerichtüber
dieErgebnissederBrandschutz-
kontrolle vorzulegen. Der Ge-
meinderat soll über die gesetz-
lichen Vorgaben für einen Wei-
terbetrieb des Casinos in
Kenntnis gesetzt werden. Dann
solle dieVorlage zumProjektie-
rungskredit ergänztwerdenmit
einem zusätzlichen Projektie-
rungskredit für die Sanierung
des Casinos am bestehenden
Standort.

Sommerkonzert in der Altstadt

Am Mittwochabend haben die Stadtmusik und die Ju-
gendmusik Frauenfeld in der Altstadt bei der katholi-
schenKirche ihr Sommerkonzert gespielt. Sie sind unter
der Leitung desDirigentenThomas Fischer aufgetreten.

Die Musikerinnen und Musiker haben ab 19.30 Uhr ein
vielfältigesmusikalisches Programmpräsentiert. Für die
zahlreichenGäste gab es Sitzgelegenheiten undeineFest-
wirtschaft. Bild: Marius Eckert

Motion Feuerwerksverbot vomGemeinderat abgeschmettert:
«Sonst haben wir eine spassbefreite Gesellschaft»

«Das Thema Feuerwerk spaltet
die Bevölkerung», sagte SP-Ge-
meinderat Ralf Frei. Er hat im
Januar mit 16 Mitunterzeichnen-
den eine Motion zuhanden des
Frauenfelder Stadtrates einge-
reicht.

Darin geht es um ein Verbot
zum Abbrennen von Feuer-
werkskörpern. Der Stadtrat stell-
te den Antrag an den Gemeinde-
rat, die Motion für nicht erheblich
zu erklären.

«Die Motion ist gut begrün-
det und lässt Ausnahmen zu»,

sagtePriskaBrenner-Braun (GP)
und kündigte an, dass ihre Frak-
tion den stadträtlichen Antrag
ablehnen wird.

René Gubler (SVP) erklärte,
dass die SVP/EDU-Fraktion sich
gegen die Motion ausspricht.
«Wir müssen nicht alles und je-
des verbieten, nur weil es eini-
gen nicht passt. Mit der Knallerei
auf Ankündigung sollte sich je-
der arrangieren können.»

Ähnliche Argumente führte
BedaStählin (Mitte) an: «Die ne-
gativen Begleiterscheinung des

Feuerwerks erklären die Motion.
Dagegen spricht, dass viele
Freude daran haben. Man sollte
nicht zu vieles verbieten, sonst
haben wir bald eine spassbefrei-
te Gesellschaft.» Seine Fraktion
spreche sich gegen ein Feuer-
werksverbot aus, denn: «Die
Thematik beschränkt sich auf
wenige Tage.»

Der Gemeinderat sprach
sich mit 21 gegen 12 Stimmen
dafür aus, die Motion für nicht
erheblich zu erklären. Es gab drei
Enthaltungen. (jab)

Gemeinde sistiert
Fahrverbot
Eschenz AnderGemeindever-
sammlung hat die Gemeinde
Eschenz eine Anfrage erreicht,
ob es zutreffe, dass von Born-
hausen in Richtung Bannholz
ein Fahrverbot eingeführt wer-
den soll. NachAbklärungenmit
demkantonalenTiefbauamthat
der Gemeinderat beschlossen,
dieses Thema vorderhand zu
sistieren. Sollte ein Bedarf für
ein Fahrverbot nachgewiesen
werden, würde der Gemeinde-
rat mit den betroffenen Stellen
und Interessenten dieses The-
maneuangehen.Zwischenzeit-
lich haben Anstösser weitere
Anregungen und Fragen zur
Strassensituation im Raum
Bornhausen bei der Gemeinde
eingereicht. Der Gemeinderat
wird die Situation umfassend
betrachtenunddieAnfragezeit-
gerecht beantworten, teilt er
mit. (red)

Journal
Triangella in derMusik-
Box inderAltstadt

Frauenfeld Triangella (Regina
Kaeser, Brigitte Brouwer, An-
netta Debrunner und Didine
Stauffer) mit ihrer Volks- und
Tanzmusik aus aller Welt spie-
len diesen Samstag, 1. Juli, um
14 Uhr in der Musik-Box in der
Altstadt.
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